
Konzert in der Musa in Göingen

Ulla Meinecke singt von Rigoleto 
Ulla Meinecke hat der deutschsprachigen Popmusik ihr eigenes Gesicht gegeben, war in den 

80er Jahren sehr erfolgreich und ist immer noch da. „Wir warn mit Dir bei Rigoleto, Boss!“ 

heißt das neue Album, das die Sängerin mit ihrer Band am Freitag in der Göinger Musa 

vorstellte.

Beeindruckt mit großem Wortwitz: Ulla Meinecke bei ihrem Konzert in der Musa in Göingen.

Quelle: Jörg Linnhof

Göingen. „Wenn schon nicht für immer, dann wenigstens für ewig“ heißt eines ihrer 

erfolgreichsten Alben aus dem Jahr 1983. Darin besang sie die „Tänzerin im Sturm“ oder „50 

Tipps ihn zu verlassen“. Lieder, die zeitlos erscheinen. Das Album wirkt so frisch, als wäre es in 

der heuigen Zeit produziert. Lieder, die Poesie und Tiefgang mit einer großen Leichigkeit 

verbinden.

Viele bekannte Kollegen wie Herwig Miteregger, Edo Zanki oder Rio Reiser haben ihr in ihrer 

Karriere zur Seite gestanden. Und Udo Lindenberg hat ihre erste LP produziert. In späteren 

Jahren hat Meinecke Bücher und Texte für andere Künstler geschrieben, Theater gespielt und 

Hörbücher produziert.

„Geh mir aus dem Licht“

Von einer noch dunklen Bühne ertönen erste Keyboardklänge, bevor Meinecke im 

Scheinwerferkegel zum Mikrofon greit. Auf „Geh mir aus dem Licht“ folgt „Schlendern ist Luxus“.

In deutschen Beten und Gemächern sei ziemlich viel los, erzählt Meinecke und wenn auf die 

Frage „Was denkst du gerade?“ Standardantworten wie „an nichts“ oder „an dich“ folgen, „bei 

denen sogar die Katze das Zimmer verlässt“, leiten diese Worte „Süße Sünden“ ein.



Kommeniert ihre Songs auch mal kriisch und bissig: Ulla Meinecke.

Quelle: Jörg Linnhof

Humorvoll, poeisch, kriisch und bissig sind die Kommentare Meineckes zwischen den einzelnen 

Songs. Begleitet wird sie von Ingo York an Bass, Gitarre, Mundharmonika und Perkussion und 

Reinmar Henschke an Keyboards und Perkussion, die ihre Lieder in ein üppiges, poppig-rockiges 

Gewand kleiden und so einen kompleten Band-Sound erzeugen.

Hochbegabter Hund

Sätze wie „Nicht dass ihr denkt, ihr könnt hier so gemütlich vor euch hin altern“, „Mit 90 begleitet

von einem hochbegabten Hund“ oder „Die Creme sinkt einfach nur nach Vergeblichkeit“, lautet 

Meineckes humorvolle Überleitung zum Thema Alter, das sie in dem Lied mit dem schlichten Titel

„Alt“ verarbeitet.

Mit Leidenschat zelebriert sie eine Hommage an von ihr verehrte Künstler. Dem kürzlich 

verstorbenen Tom Pety gedenkt sie mit „Handle Me With Care“, einem Song, den dieser mit den 

Traveling Wilburys gesungen hat. Den „untröstlichen Meister des Trostes“ Tom Waits habe sie 

stets ganz vorn in ihrer „Nofall-Musik-Apotheke“ parat. Und so ließ sie Waits „Grapefruit Moon“ 

eindrucksvoll aufgehen. Der „Frau nach Miternacht“, ein Flash In The Pan Cover von deren Song 

„Midnight Man“, gibt Ulla Meinecke eine krätige Bluesröhre.

Vor nunmehr 40 Jahren schrieb sie mit ihrem Wegbegleiter und Freund Udo Lindenberg „Bis ans 

Ende der Welt“. Ein unter die Haut gehendes Liebeslied, das sie sich als allerletzte von vielen 

Zugaben aufspart, bei denen natürlich auch die „Tänzerin“ nicht fehlen darf.

Meinecke erwies sich als beeindruckende Wortakrobain, die ofenbar jedem Sturm in ihrer 

langen Karriere standhalten konnte.

Von Jörg Linnhof 

https://ulla-meinecke.de/


















%X-ÿ-µ! Die Stadt wird keine
15 000 Euro für den Weih-
nachtsmarkt im kommenden
Jahr aus dem Topf für Städte-
partnerschaften abziehen.
Das hatte die GFL mit einem
Antrag in der Ratssitzung am
Donnerstag gefordert – nur
Bürgermeister Jürgen Klei-
ne-Frauns, die GFL-Fraktion
und Mustafa Kurt (Linke)
stimmten dafür.

Die Diskussion im Hanse-
saal hätte gezeigt, wie wichtig
das Thema Weihnachtsmarkt
den Bürgern ist, meinte GFL-
Fraktionsvorsitzender Dr. Jo-
hannes Hofnagel. Er meinte:
Das Budget für Städtepartner-
schaften könne reduziert wer-
den, um das Thema künftig
generell mehr in Vereinshän-
de zu übergeben. Das werde

in anderen Kommunen schon
so gehandhabt. „Wir sind ja
dafür, dass in Sachen Weih-

nachtsmarkt etwas getan
wird“, meinte SPD-Ratsherr
Rüdiger Billeb, „aber nicht
hier auf Zuruf“. Und auch
wenn GFL-Ratsherr Andreas
Mildner noch zum „Mut zur
Lücke“ aufrief – für den GFL
Vorschlag war keine Mehrheit
zu finden. JÆ˙
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%X-ÿ-âBÿó#%-àSFÿ-µ Ein
21-jähriger Asylbewerber
steht seit Donnerstag in Reck-
linghausen vor Gericht. In der
Anklage geht es um Gewalt
und Einbrüche – letzteres
auch in Lünen. Zum Prozess-
auftakt wurden zudem Vor-
würfe wegen sexueller Beläs-
tigung von Frauen auf offener
Straße laut.

Für den Flüchtling steht viel
auf dem Spiel: Sollte das Ju-
gendschöffengericht am Ende
Erwachsenenstrafrecht an-
wenden, droht dem 21-Jähri-
gen, der nach Aufenthalten in
Gießen und Dortmund
schließlich in einer Asylein-
richtung in Waltrop unterge-
bracht wurde, möglicherwei-
se sogar eine Gefängnisstrafe.
Und dann wohl auch die Ab-
schiebung.

Die Staatsanwaltschaft geht
davon aus, dass der Mann im
Sommer 2015 bereits kurz
nach seiner Einreise als Straf-
täter unterwegs gewesen ist.

In Gießen soll der 21-Jähri-
ge ein Rad gestohlen und rei-
henweise geparkte Pkw auf-
geknackt haben. Im April
2016 soll er dann auf dieselbe
Tour auch in Lünen zuge-
schlagen haben. Laut Anklage
klaute der Asylbewerber an
der Borker Straße erst aus ei-
nem Keller ein Fahrrad.

Kurz danach soll er in ein
geparktes Auto eingebrochen
sein und das Handschuhfach
geplündert haben.

Von einem Geständnis war
der 21-Jährige anfangs mei-

lenweit entfernt. An die
Zeit in Gießen könne er
sich nicht erinnern.

Die bei ihm in Lünen in
den Taschen gefundenen
Beutestücke (Parfüm, Kau-
gummi und zwei Euro) wa-
ren angeblich alle seine ei-
genen. „Der Duft von dem
Parfüm gefiel mir einfach“,
hieß es. Erst ein vorgeleg-
tes Bild von dem Luxuspar-
füm – ein dunkelrotes Glas-
herzchen – brachte den
21-Jährigen dann ein we-
nig zur Besinnung. Und er
nickte den Diebstahl in Lü-
nen doch noch ab.

Ehe ein Urteil fällt, müs-
sen die Richter auch noch
Zeugen zu einem Vorfall in
der Dortmunder Nordstadt
vernehmen, bei dem der
Angeklagte sich auf Not-
wehr beruft.
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Im Oktober 2016 war ei-
nem Mann nach einem
Streit mit einer Bierflasche
das Gesicht zerschnitten
worden. Eine Zeugin hatte
den Anlass des Männer-
streits so beschrieben: Der
Angeklagte habe dort
schon „seit Tagen fremde
Frauen gegen ihren Willen
angefasst“ und am fragli-
chen Tag auch sie sexuell
bedrängt. Kommentar des
Angeklagten dazu: „Das
stimmt nicht. Es ging um
etwas ganz anderes.“ Der
Prozess wird fortgesetzt.
Á©/
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%X-ÿ-µ Trotz der Ankündi-
gung der Schulverwaltung,
in den kommenden Jahren
rund 5,36 Millionen Euro in
Erweiterungsbauten zur
Schaffung dringend notwen-
diger Ogata-Plätze an den
Offenen Ganztagsschulen
Overbergschule, Kardinal-
von-Galen-Schule, an der
Schule auf dem Kelm sowie
an der Matthias-Claudius-
Schule / Gottfriedschule zu
investieren, kochte das The-
ma Donnerstagabend in der
Ratssitzung im Rathaus wie-
der hoch. Grund war ein Eil-
antrag der CDU. Darin for-
derte die Partei die Verwal-
tung auf, „unverzüglich
Räume zu schaffen, bezie-
hungsweise zur Verfügung
zu stellen, die den Bedarf an
Plätzen in den Offenen
Ganztagsschulen (...) de-
cken“. Das Thema hatte die
CDU-Fraktion schon in der

Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses Mittwoch
vorvergangene Woche zur
Sprache gebracht. Mit dem
Ergebnis, dass sich die Zent-
rale Gebäudebewirtschaf-
tung Lünen (ZGL) bis zur
Ratssitzung auf den Weg
machte, um zu schauen, an
welchen Schulen noch
Räumlichkeiten genutzt
oder aber Container aufge-
stellt werden müssen. Mit
Ausnahme der Overberg-
schule, so die ZGL, brauche
es an allen anderen Standor-
ten Container, um den Be-
darf an Ogata-Plätzen zu de-
cken. Die Kosten dafür bezif-
ferte ZGL auf langfristig eine
Million Euro. Das war dem
Rat mehrheitlich alles zu va-
ge. Er beschloss, in den
Haushalt 2017 rund 185 000
Euro für „temporäre Maß-
nahmen“, welcher Art auch
immer, einzustellen. ™¿Œ™
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Die reife, raue und charisma-
tische Stimme, dazu gewohnt
poetische Texte – das macht
die Musik von Ulla Meinecke
aus. Sie verzichtet auf eine
große Band und sie verzichtet
auf Glitzer und Glamour rund
um ihre Lieder. Sie erzählt
Geschichten aus dem Leben.
Manche lustig, manche skur-
ril, manche auch sehr kri-

tisch, aber vor allem char-
mant und immer poetisch. Ul-
la Meinecke nimmt sich und
das Showgeschäft nicht im-
mer ganz so ernst. So singt sie
mit einem Lächeln im Gesicht
in einem Lied „Ich bin zu alt
für das Showgeschäft“ und
bringt das Publikum mit die-
sem Lied zum Lachen.
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Eins muss man Ulla Meinecke
lassen, ihr Alter sieht man ihr
nicht an, findet auch Konzert-
besucherin Jutta: „Sie sieht
einfach nur super aus“. (Ulla
Meinecke ist 63, Anm.d.
Red.) Neben ein paar Songs
vom neuen Live-Doppelalbum
spielte Ulla Meinecke auch ei-
nige altbekannte Songs. „Die
Tänzerin“ durfte da natürlich
nicht fehlen, auch „50 Tipps

ihn zu verlassen“ spielten Ulla
Meinecke und ihre Band.
Überrascht hat sie das Publi-
kum mit einigen Coversongs,
zu denen sie verschiedene
Verbindungen hat. Zum Bei-
spiel das irische Lied „The
Star Of The County Down“
oder „Walking in Memphis“
von Marc Cohn. „Es gibt Me-
lodien, die fliegen zum Fens-
ter rein und du bist sofort
Fan“, erklärte Ulla Meinecke
dem Publikum. „Ich bin wirk-
lich erstaunt, wie breit aufge-
stellt sie ist und ich finde es
toll, dass sie auch moderne
Songs spielt“, freute sich Ulla
Meinecke-Fan Carla.

Zurzeit ist Ulla Meinecke
mit ihrer Band als Sängerin,
Dichterin und Autorin unter-
wegs. Ihre Band besteht aus
den Multi-Instrumentalisten

Ingo York und Reinmar
Henschke. Sie spielen zu
zweit so viele Instrumente,
wie eine sechsköpfige Band.
Zwischen den Liedern konnte
man spüren, dass Ulla Mein-
ecke eine Geschichtenerzäh-
lerin ist. Sie zog das Publikum
in ihren Bann, sie hingen an
ihren Lippen und hörten ihr
zu, wenn sie über die heutige
Welt philosophierte oder über
die Beauty-Industrie herzog.
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Nachdem es viermal Standing
Ovations für Ulla Meinecke
und ihre Musiker gab, verab-
schiedete sich die Sängerin
mit dem Song „Bis ans Ende
der Welt“, das sie für und mit
ihrem Freund und Wegbeglei-
ter Udo Lindenberg geschrie-
ben hat. @$!V÷§J@Æ™
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Ulla Meinecke mit Band im Siegener Lÿz
Wolfgang Leipold
Ulla Meinecke im Lyz - innerhalb des Festpromms 20 Jahre Lyz

Bei ihrem Konzert im Rahmen des Lÿz-Jubiläumsprogramms zeigt Ulla Meinecke:
Sie ist Dichterin und Sängerin. Ihre Lieder interpretiert sie unaufgeregt

Siegen..  Dichterin oder Sängerin? Bei ihrem Konzert im Rahmen des Lÿz-Jubiläumsprogramms 
zeigt Ulla Meinecke: Sie ist beides, und das in perfekter Kombination. Da sind ihre anspruchsvollen
Texte, weit entfernt von der gefühlsseligen Herz-Schmerz-Lyrik der Helene-Fischer-Schlagerwelt. 
Und natürlich ihre besondere Art, diese Lieder mit ihrer mal rauchigen, mal weichen und dann 
wieder rockigen Altstimme zu interpretieren.

Lied mit Poesie

Ihr bekanntestes Lied, das poetische "Die Tänzerin", entstand schon 1983 aus ihrer künstlerischen 
Verbindung mit Edo Zanki und ist seitdem fester Bestandteil ihrer Konzerte: "Du bist die Tänzerin 
im Sturm. Du bist ein Kind auf dünnem Eis. Du schmeißt mit Liebe nur so um dich. Und immer 
triffst du mich." Ulla Meinecke erzählt Geschichten aus dem Leben - und ihrem Leben. Gefühle 
entstanden aus einer unglücklichen Liebe ("Geh mir aus dem Weg") und Selbstbewusstsein ("Ich 
nehm den Weg, der mir gefällt") thematisiert sie in ihren Liedern.

Moderation mit Prägnanz

Es ist ein entspannendes Vergnügen, ihr zuzuhören, der alterslos-charmanten Künstlerin, die 
unaufgeregt ihre Lieder zelebriert; und ihre Kollegen Ingo York und Reinmar Henschke zu 
bewundern, die an vielen Instrumenten einen Klang zaubern, als stünde eine viel größere Band auf 
der Bühne.

Auch in ihrer klugen Moderation ist Ulla Meinecke Sprachkünstlerin: Prägnant, jedes Wort sitzt, 
jeder Satz perfekt konstruiert. Bei aktuellen Themen greift sie die Selfie-Sucht und den Anti-Aging-
Wahn auf. Sie weiß: "Anti Aging ist so erfolgreich wie Katzenklappen an U-Booten."

Covern mit Humor

Ihre gecoverten Songs des Abends sind Liebeserklärungen an große Singer/Songwriter: Marc Cohns
"Walking in Memphis" oder ein Schmusesong von Tom Waits perfekt zum Kuscheln und 
Rotweintrinken. Und sie hat Humor: "50 Ways to Leave Your Lover", Paul Simons Rezepte die 
Geliebte loszuwerden, in einer Übersetzung aus der Sicht von Frauen, wird zum Schmunzler des 
Abends.

Ernst mit Augenzwinkern

Die Mehrzahl ihrer Liedtexte ist ernst gemeint, aber nie bitter und stets mit einem Augenzwinkern. 
Sie handeln von aktuellen und auseinandergegangenen Beziehungen. Da ist sie Lebensberaterin und
fast am Ende des Programms wird Ulla Meinecke mit "Die Frau nach Mitternacht" zur leicht 
verruchten Verführerin. Ihr Tipp an die Zuhörer: "Bedenke, was du wünschst. Es könnte dir gewährt
werden." Und sie verrät die Zutaten ihres sichtlich erfolgreichen privaten Anti-Aging-Rezepts: 
Schlaf, Musik, Liebe. Ihr allerletztes Lied, ein Rückblick, hat ihr vor 39 Jahren Udo Lindenberg 
("Er war der erste, der mir eine Chance gab") geschrieben: "Halt mich fest".

Wallau - Hamburg - Berlin



Ulla Meinecke wuchs in Wallau/Lahn, unweit von Bad Laasphe, auf. Schon früh schrieb sie Song-
Texte. Udo Lindenberg vertonte einige der Texte und ermunterte sie, nach Hamburg zu kommen. 
Dort wurde sie zunächst seine Büroleiterin und startete ihre Gesangskarriere. Inzwischen ist die 
Wahlberlinerin auch als Schauspielerin aktiv, unter anderem mit Ben Becker in"Endstation 
Sehnsucht" von Tennessee Williams. Der zunächst rätselhaft erscheinende Titel des Programms und
ihrer neuesten CD "Wir waren mit Dir bei Rigoletto, Boss" ist ein Filmzitat aus "Manche mögen's 
heiß" und entstand auf einer Autofahrt mit ihrer Band zwischen zwei Auftritten. Die CD ist nur bei 
Konzerten und über ihre Homepage (Ulla Meinecke: "Amazon ist eine Drecksfirma") erhältlich.



Ulla Meinecke in der Neuen Schmiede gefeiert

Das Publikum hat auch nach zwei vollgepackten Konzerthälften nicht genug von dem Pop-
Urgestein und den beiden Musikern, die es begleiten

Bielefeld. An der Baustelle entlang, hinten rum und durch den Garten: Nur auf Umwegen kamen 
die Zuschauer in die Neue Schmiede, um der sanften und doch rauen Stimme von Pop-Urgestein 
Ulla Meinecke und den beiden Multiinstrumentalisten Ingo York und Reinmar Henschke an ihrer 
Seite zu lauschen.

In den 80er Jahren war Ulla Meinecke eine der Vorreiterinnen der deutschsprachigen Popmusik. 
Doch auch nach 30 Jahren im Geschäft hat die Sängerin, Liedermacherin und Poetin den Spaß an 
der Musik noch lange nicht verloren. Mit Songs wie "Schlendern ist Luxus", "Ein Schritt vor und 
zwei zurück" und "Zu alt" begeistert sie noch immer eine stattliche Fangemeinde.

Die Wahlberlinerin erzählt an diesem lauen Spätsommerabend Anekdoten und kleine Geschichten 
zu ihren Nummern, die sie behutsam in ein kunstvolles Geflecht aus Musik, Ironie und 
Unterhaltung bettet.

Mal schonungslos ehrlich, mal samtig weich haucht Ulla Meinecke ihren Liedern Leben ein. Ganz 
oft handeln sie von Liebe, von zwischenmenschlichen Beziehungen und der Suche nach dem 
großen Glück. Aber Ulla Meinecke wäre nicht Ulla Meinecke, wenn sie nicht die allzu kuschlige 
Gefühlsduselei immer wieder ironisch brechen würde - durch ihre Stimme, das Tempo und die 
Themen.

Ein Abend mit "Ulla Meinecke und Band" hat aber trotz reduzierter Besetzung auch musikalisch 
einiges zu bieten. Denn Ingo York und Reinmar Henschke beherrschen so viele Instrumente, von 
Keyboard, über Bass und Gitarre, zur Mundharmonika, dass ein ganz besonderes Klangerlebnis das 
Publikum aus dem Häuschen lockt.

Das Schlagzeug teilen sich die beiden Herren an Meineckes Seite. Während York für die Trommeln 
zuständig ist, kümmert sich Henschke um das Becken. Mit ihren Füßen machen sie so kurzerhand 
den dritten Musiker, den eigentlich jede Band braucht, überflüssig. Das ist Spielwitz in einer ganz 
besonderen Form.

Doch es sind nicht nur die eigenen Meinecke Songs, die das Publikum berühren und bestens 
unterhalten. Mit ein paar wenigen, sorgsam ausgewählten, englischsprachigen Covernummern 
beweist die Sängerin nicht nur die Bandbreite ihrer Stimme, sondern auch, dass sie sich jeden Song 
zu eigen machen kann, wie Tom Waits' "Grapefruit Moon" und Marc Cohns "Walking in Memphis",
der beim Publikum besonders gut ankommt. Vor 39 Jahren schrieb Ulla Meinecke mit und für ihren 
Wegbegleiter und Freund Udo Lindenberg "Bis ans Ende der Welt". Ein ganz besonderes 
Liebeslied, das sie sich, ebenso wie "Die Tänzerin", für die Zugaben aufspart. Denn auch nach zwei
vollgepackten Konzerthälften haben die Zuschauer längst noch nicht genug von Meinecke und ihren
Mitstreitern.
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Zeitlose Liedkunst 

Ulla Meinecke und Karin Bender mit 

ihren Bands in der ausverkauften Musa 

Von Jörg LInnhoff 

 

Alte und neue Lieder im Gepäck von Ulla Meinecke. Foto: PH 

Göttingen. Zuletzt war sie vorwiegend zu musikalischen Lesungen 
unterwegs. Das nach wie vor große Interesse an ihren Liedern hat 
die Sängerin darin bestärkt, mit diesen zeitlosen Kompositionen 
erneut auf Tour zu gehen. Die neu formierte Ulla-Meinecke-Band 
trat nun mit Karin Bender & The Reason in der Musa auf. 

Seit mehr als 30 Jahren ist die heute in Berlin lebende Sängerin, 
Dichterin und Autorin fester Bestandteil der deutschen 
Kulturszene. Mit den Multi-Instrumentalisten Ingo York und 
Reinmar Henschke hat sie ein neues Programm zusammengestellt, 
mit dem sie seit 2013 unter dem Titel „Wir waren mit dir bei 
Rigoletto, Boss!“, ein Filmzitat aus „Manche mögen‘s heiß“, 
unterwegs ist. 

Eröffnet wird der Abend von der Göttinger Sängerin und Gitarristin 
Karin Bender. Im Trio mit Michael Mau an der Gitarre und Martin 
Tschoepe an E- und Kontrabass präsentierte sie entspannte Roots- 
und Country-gefärbte Songs mit englischen Texten. 

Flankiert von York an E-Bass, Gitarre und kleinem Schlagwerk und 
Henschke hinter einem mehrstöckigen Keyboardaufbau betritt 
Meinecke die Bühne. Sie ist immer noch eine scharfsinnige 
Beobachterin und Geschichtenerzählerin. Kritisch bewertet sie die 
Flut von Bildern im digitalen Zeitalter wie auch das allseits 
präsente äußere Auge in Verbindung mit Handyfotos und dem 
damit verbundenen Druck auf Jugendliche. Augenzwinkernd fügt 
sie hinzu, dass junge Menschen heutzutage den 30. Geburtstag 



schon für eine Nah-Tod-Erfahrung halten. 

Mit Witz und philosophischem Tiefsinn führt sie ihre Lieder ein. 
.„Schlendern ist Luxus“, „Süße Sünden“, „50 Tipps“, „Lieb ich dich 
zu leise“ oder „Hafencafé“ erweisen sich als zeitlose 
deutschsprachige Liedkunst. „Zu alt“ wartet mit modernen 
Grooves, leichter Rap-Einlage und selbstironischen Textstellen wie 
„...mit mir zu reden ist wie Nekrophilie, mein Gesicht ist was für 
ARTE aber nix für MTV...“ auf. In ihrer Notfallapotheke habe der 
Meister des Trostes Tom Waits seinen festen Platz. Sein frühes 
Werk „Grapefruit Moon“ kommt als schöne, schwelgerische 
Ballade zu Henschkes Pianobegleitung. Ihre heilige Dreifaltigkeit 
sei Schlaf, Musik und Liebe, so Meinecke. „Schlaf“ ist ihr letztes 
Lied des Abends. 

Unter großem Beifall kommt sie mit „Bis ans Ende der Welt“ zu 
Ehren ihres alten Freundes Udo (Lindenberg) zurück und lässt 
auch die „Tänzerin“ wiederaufleben. Mit „Übers Meer“ zum 
Gedenken an ihren langjährigen Begleiter Rio Reiser endet die 
bewegende Reise.!
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Der ganze Tag Die nächsten Tage

Bewölkung und Luftdruck heute

Die Region liegt im Ein fluss be -
reich eines umfangreichen Hochs
mit Schwerpunkt über Schott-
land. 

Wechselnd
bewölkt, dabei 5 bis 9 Grad.

Freundliches Wet-
ter mit viel Sonnenschein, 11 bis
14 Grad.

Nach Nebelauflösung wird es in
weiten Teilen recht freundlich.

Schwarzwald und Bodensee: 

Österreich, Schweiz: Viel Son-
ne mit nur ganz wenigen Wolken,
tro cken, 12 bis 16 Grad.

Südskandinavien: Wolkig mit
kurzen heiteren Abschnitten, 4
bis 11 Grad.

Großbritannien, Irland:
Nach Auf lö sung von Dunst oder
Nebel freundlich, 9 bis 12 Grad.

Italien, Malta: Freundlich, teils
aber auch wolkig, meist nieder-
schlagsfrei, 13 bis 18 Grad.

Spanien, Portugal: Sonne und
Wolken, dabei am At lan tik einzel-
ne Schauer, 14 bis 19 Grad.

Griechenland, Türkei, Zy-
pern: Viele Wolken, auf dem Pe-
loponnes Regen, 10 bis 19 Grad.

Benelux, Nordfrankreich:
Sonne, im Nord os ten einige Wol-
ken, Temperaturen 9 bis 15 Grad.

Südfrankreich: Sonne und
Wolken im Wechsel, Temperatu-
ren 14 bis 17 Grad.

Mallorca, Ibiza: Wolkig mit
heiteren Abschnitten, überwie-
gend tro cken, um 17 Grad.

Madeira, Kanarische Inseln:
Wechsel zwischen Sonne und
Wolken, 20 bis 23 Grad.

Tunesien, Marokko: Heiter, an
der Straße von Gibraltar viele
Wolken, 18 bis 21 Grad.

Südbayern:

Heute ist es nach Ne bel auf lö sung
in weiten Teilen heiter mit viel
Sonnenschein. Es bleibt nieder-
schlagsfrei. Die Tageshöchstwer-
te liegen dabei zwischen 10 und
14 Grad. Der Wind weht meist
nur schwach aus nord west li chen
Richtungen.

Morgen ist es dicht bewölkt mit
einzelnen Regenfällen. Später lo -
ckert es auf. Sonntag bleibt es
trüb, teils ist Regen möglich.

Das Befinden wird heute nicht
un güns tig be ein flusst, und Kon-
zentrations- und Leis  tungs  fä hig -
keit liegen im Bereich der Norm.
Der Kondition an ge pass te Bewe-
gung im Freien fördert die Ge-
sundheit und stärkt die Abwehr-
kräfte.

Es wird schwache Be las tung
durch Hasel- und mäßige Be las -
tung durch Erlenpollen erwartet. 

Deutsche Küste:

MELDUNGEN

Marburger lesen 
Lieblingsgedichte
Marburg. Bereits zum drit-
ten Mal stellen am Sonntag um 
11 Uhr im Café Vetter Marbur-
ger ihre Lieblingsgedichte vor. 
Die Auswahl reicht von Goethe 
bis zur Gegenwart. Das Projekt, 
das die Neue Literarische Ge-
sellschaft gemeinsam mit dem 
Fachdienst Kultur der Stadt 
durchführt, will einerseits um 
mehr Verständnis für Lyrik, zum 
anderen die aktive Mitwirkung 
von Literaturfreunden fördern. 

Erstmals werden auch Ge-
dichte in arabischer, russischer 
und rumänischer Sprache in 
Original und Übersetzung vor-
gestellt.

 Beteiligt sind Camelia Marke-
li, Dr. Anca Raluca Radu, Gerlin-
de Schwebel, Inge Hauschild-
Schön, Karin Mosebach, Dr. Ad-
nan Al-Toma, Larissa Wagner, 
Professor Dr. Reinhard Brandt, 
Dr. Peter Preusse, Professor Dr. 
Horst Schwebel und Karl-Heinz 
Symon. Mit Dr. Franz Kahle hat 
sich auch der hauptamtliche 
Magistrat komplett an den Le-
sungen beteiligt. Die musika-
lische Umrahmung übernimmt 
Jean Kleeb. Die Schirmherr-
schaft hat die Kulturdezernen-
tin Dr. Kerstin Weinbach über-
nommen.

Bläserquintett 
spielt in Bauerbach
Bauerbach. In der Konzertreihe 
„Bauerbacher Musiktage 2016“ 
spielt am Sonntag das Bläser-
ensemble Capriccio gemeinsam 
mit Bezirkskantor Peter Große 
(Orgel). Das Konzert steht un-
ter dem Titel „Jesu meine Freu-
de“. Es beginnt um 19 Uhr in 
der Bauerbacher Kreuzkirche. 
Veranstalter ist der Kirchenkreis 
Kirchhain in Zusammenarbeit 
mit der Kirchengemeinde Bür-
geln-Bauerbach. Auf dem Pro-
gramm stehen Werke von Bach, 
Reger, Karg-Ehlert und anderen 
Komponisten. 

Stalking ist Psychoterror:  
Meist sind Frauen die Opfer
Neue Formen in der digitalen Welt Seite 32

mit Kultur I Schüler schreiben für die OP I Vermischtes

Die Sehnsucht nach den Zwischentönen
Von sanftem Swing zu hartem Rock: Ulla Meinecke gibt ein lässiges Konzert in der Waggonhalle in Marburg

Ulla Meineckes Konzert in 

der ausverkauften Wag-

gonhalle gefiel  am Diens-

tag knapp 200 Zuhörern 

ausnehmend gut.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. Seit rund 40 Jahren 
ist die Sängerin Ulla Meinecke 
nicht mehr von den deutschen 
Bühnen wegzudenken. In den 
80-er Jahren hatte sie mit Songs 
wie „Die Tänzerin im Sturm“ so-
gar einige veritable Hits. Nach-
dem es um Meinecke in den 
vergangenen Jahren etwas ruhi-
ger geworden ist, ist die mittler-
weile zur Mittsechzigerin gereif-
te Sängerin wieder Stammgast 
in Clubs und auf Kleinkunst-
Bühnen der 
Republik.

Dabei war 
sie auch 
dieses Mal 
mit „leich-
tem musi-
kalischen 
Gepäck“ 
unterwegs. 
Anstelle ei-
ner kom-
pletten 
Band hatte 
sie nur Gi-
tarrist In-
go York und 
Keyboar der 
Reinmar 
Henschke mit dabei, die neben 
Saiten- und  Tasteninstrumen-
ten noch diverse Drumcompu-
ter und Schlagwerk-Accessoires 
bedienten. Musikalisch entstand 
so ein solider Klangteppich zwi-
schen sanftem Swing und etwas 
härterem Rock, über dem Ulla 
Meineckes abwechslungsreiche 
Stimme thronte. „Bin ich zu laut 
oder leise“, fragt sie singend in 

einem ihrer Lieder. Die Antwort 
muss wohl lauten: Sowohl als 
auch. Denn Ulla Meinecke be-
herrscht die ganze Bandbreite 
zwischen der gefühlvollen Jazz-
Sängerin und der harten Rock-
Röhre aus dem Effeff. Dabei gab 
sie sich aber so lässig, dass klar 
wurde: Hier singt eine Könne-
rin ihres Fachs, die niemandem 
mehr etwas beweisen muss.  
In ihren neuen Songs, die einen 

Großteil des Programms aus-
machten,  nimmt sie beispiels-
weise die besonderen Eigenhei-
ten der Partner aus jahrelangen 
Zweierbeziehungen unter die 
Lupe. Aber auch die Auswüch-
se der modernen Internet-Gläu-
bigkeit spießt sie auf. Es ist die 
Begabung für das Finden und 
Zeigen von Zwischentönen, die 
die von Ulla Mei necke geschrie-
benen Songtexte so besonders 
machen. Und andererseits ist 
da diese Sehnsucht nach spe-
ziellen Momenten des Lebens, 
die sie bei all ihrer Schnoddrig-
keit nicht verleugnen kann. Wo-
her beispielsweise ihre  Sehn-
sucht nach der Weite des Him-
mels und der Ozeane kommt, 

das versuchte die im Hinterland 
in Wallau bei Biedenkopf auf-
gewachsene Sängerin in einer 
Zwischenansage zu erklären. Es 
habe dort in ihrer Heimat zwar 
idyllische Natur in Form von 
Wiesen, Hügeln und Wäldern 
gegeben, Doch in dieser Gegend 
hätten sich auch Fuchs und Ha-
se gute Nacht gesagt.

Als Zehnjährige habe sie bei 
der Verschickung in ein Jugend-

lager des Kreises Biedenkopf 
an die Ostsee dann das erste 
Mal Meeresluft geschnuppert. 
Nicht umsonst ist das melacho-
lisch-sehnsüchtige Lied „Übers 
Meer“ von Rio Reiser eines ih-
rer Lieblingslieder. Sie sang die-
sen Song ebenso gekonnt wie 
„Grapefruit Moon“ von Tom 
Waits oder „Walking in Mem-
phis“ von Marc Cohn. So stell-
te sie dem Marburger Publikum 
einige ihrer Lieblingslieder aus 
ihrer ganz persönlichen „Not-
fallapotheke für Musiker“ vor  – 
wirklich wirkungsvolle Medika-
mente gegen Weltverdruss und 
Traurigkeit. In eine andere Kate-
gorie fielen zwei andere Cover-
versionen. Denn das durch Udo 
Lindenberg bekanntgewordene 
gefühlvolle Liebeslied „Bis ans 
Ende der Welt“ hat Ulla Mein-
ecke schließlich Ende der 70er 

Jahre selbst 
mit gedichtet. 
Udo Linden-
berg gab ihr 
auch als Ers-
ter die Chan-
ce, ihre Kar-
riere im Mu-
sikbusiness 
zu starten.

Ebenfalls 
durch ei-
nen ande-
ren Künstler – 
den Songwri-
ter Manfred 
Maurenbre-

cher – bekanntgeworden ist die 
Ballade  „Hafencafé“, die auch 
aus der Feder von Ulla Mein-
ecke stammt und die sie in einer 
entspannten Version zum Bes-
ten gab. 

Ihr wohl größter Hit, „Die Tän-
zerin“, durfte in der Zugabe-
Runde nicht fehlen, und so ent-
ließ die Sängerin ihre Fans mit 
einem guten Gefühl in die Mar-
burger Nacht. 

Ulla Meinecke (Foto oben) hat-
te Ingo York (Foto links) und 
Reinmar Henschke (Foto 
rechts) als Begleitmusiker  in 
der Waggonhalle mit dabei.     

 Fotos: Michael Hoffsteter
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Ulla Meinecke 
Singende Poetin für Beziehungskisten 
14.03.2016VON VOLKER ARNDT 

Ulla Meinecke ist zu alt für Selfies, wie sie selbst sang. Sonst hat sie nichts an 
jugendlicher Frische eingebüßt, wie sie bei ihrem Konzert im Bürgerhaus bewies. 
 
Mörfelden-Walldorf.  

Die Sängerin Ulla Meinecke gastierte zum ersten Mal in Mörfelden. Mit ihrer markanten Stimme 

begeisterte sie im Bürgerhaus rund 250 Gäste. Sie bildte ein Trio mit Ingo York und Reinmar 

Henschke, beide stammen aus der ehemaligen DDR. York war in den 1980er Jahren Mitglied der 

Rockband „Pankow“. In den 1990er Jahren war er bei der „Sam Andrew Band“ und mit Neil Diamond 

und Liza Minnelli auf Tournee gewesen. Während des Konzerts spielte er eine Vielzahl Instrumente, 

vor allem Gitarre, Bass und Schlagzeug. Henschke, mit einer klassischen Ausbildung an der 

Musikhochschule in Leipzig, bediente an der Seite von Ulla Meinecke das Keyboard. Es war ein 

rundum professioneller Auftritt versierter Musiker, welche die in schlichtes Licht getauchte Bühne 

dominierten. 

Mit „Schön, dass Ihr gekommen seid“ startete die Sängerin ihr Programm. Obwohl sie gesundheitlich 

angeschlagen war und „mit Nasentropfen den Frühling herbeisehnte“, wirkte sie frisch und 

unverbraucht. Ihr sozialkritisches Lied „Ich bin zu alt“ bezog sich nur auf den Trend zu Selfies und fiel 

in seiner Rap-Form deutlich aus dem Rahmen. 

Udo Lindenberg gefolgt 

Neben englischen Titeln wie „I’m Walking in Memphis“ von Marc Cohn und einem Lied von Tom 

Waits, trug die „Poetin für Beziehungskisten“ ihre teils bekannten Lieder in deutscher Sprache vor. 

Viele Fans hatten augenscheinlich ihren Spaß dabei,. Ulla Meineckes „50 Tips“, eine Coverversion 

des Paul Simon Hits „50 Ways to Leave Your Lover“, aus ihrem Album von 1983, war ebenso ein 

Höhepunkt des Abends, wie ihr gemeinsam mit Udo Lindenberg getextetes Lied „Bis ans Ende der 

Welt“ aus den 1970ern. „Er war der Erste, der mir eine Chance gegeben hat“, erinnerte sich Meinecke, 

die Lindenberg sogar einst nach Hamburg gefolgt war. 

Anfang der 1990er Jahre erschien von ihr unter anderem die rockige Ballade „Frau nach Mitternacht“, 

die sie mit den Worten „Vielen Leuten platzt die Sehnsucht aus jedem Knopfloch“ ankündigte. „Die 

wesentlichen Dinge im Leben sind Glückssache“, meinte sie halb ernst, bevor die mehrfach 

Ausgezeichnete schließlich wieder sanftere Töne anschlug. Neben der „Goldenen Europa“, einem 

Fernsehpreis des Saarländischen Rundfunks, erhielt sie auch den Deutschen Kleinkunstpreis. 

Mehr als 20 Alben 

Die Glanzzeit Ulla Meineckes war zwar in den 1980er Jahren, doch von ihrer Popularität scheint die 

Künstlerin nichts eingebüßt zu haben. Während ihrer 40-jährigen Karriere brachte die Sängerin und 

dreifache Buchautorin mehr als 20 Alben heraus. 

Aus Wallau an der Lahn stammend, zog sie mit zehn Jahren an die Ostsee und war von der Weite des 

Meeres und des Himmels begeistert, wie sie sagte. In Mörfelden habe es ihr jedoch ebenfalls gut 

gefallen. Mit „Feuer unterm Eis“, das Meinecke mit Herwig Mitteregger komponiert hatte, schmolz 

auch die allerletzte Distanz. Bei der vorletzten Zugabe „Die Tänzerin“, aus einer Zusammenarbeit mit 

Edo Zanki entstanden, klatschten die Besucher frenetisch den Rhythmus mit. Und mit einem Lied aus 

der Feder von Rio Reiser verabschiedete sich Ulla Meinecke aus ihrem Konzert in der Doppelstadt. 
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Songs voller Leidenschaft zum Leben 
Von Charlotte Martin 

ULLA MEINECKE Die Ikone der deutschsprachigen Popmusik der achtziger Jahre begeistert im Mörfelder 
Bürgerhaus 
MÖRFELDEN - Ulla Meinecke, in den achtziger Jahren zur Ikone deutscher Popmusik avanciert, gab ein 
Konzert im Bürgerhaus: 150 Besucher erlebten die charismatische Sängerin mit neuen Liedern und alten 
Hits, begleitet von zwei außerordentlichen Musikern. 
„Hallo, ich bin die Ulla.“ Dies seien, begleitet von offenem Lächeln, die Worte gewesen, mit denen Ulla 
Meinecke dem Kulturamtschef bei ihrer Ankunft die Hand reichte. Ralf Baitinger erzählte dies begeistert 
während der Pause des Konzerts von Ulla Meinecke am Samstag. Er unterstrich: „Die wirklich großen Stars 
haben keine Allüren. Das habe ich schon oft erlebt. Ulla wirkte gleich total entspannt, eine tolle Frau.“ 
150 Besucher, darunter viele Fans, die – ebenso wie ihr Idol – die Lebensmitte mittlerweile überschritten 
haben, waren ins Bürgerhaus gekommen, applaudierten der Lady der deutschen Popmusik der Achtziger 
stürmisch. „Wenn Ulla draufsteht, ist auch Ulla drin“, so Ralf Baitinger auf die Frage, ob eine Vorgruppe 
geplant sei. Nix da: Die Uhr zeigte gerade acht, und schon betrat die Sängerin die Bühne, flankiert von zwei 
Top-Musikern. 

Zwei Musiker ersetzen ein ganzes Orchester 
Reinmar Henschke, Pianist und Komponist aus den Sparten Jazz, Pop und Improvisation, sowie Ingo York, 
der in den namhaften DDR-Bands „Rockhaus“ und „Pankow“ spielte, später dann als Studiobassist unter 
anderem für Neil Diamond arbeitete, sorgten für brillante Musik. „Die beiden sind erstklassig. Es gelingt 
ihnen, im Duo einen Sound hervorzubringen, als stünde ein fünfköpfiges Orchester auf der Bühne“, meinte 
Ralf Baitinger, bekanntermaßen nicht nur Organisator der Kultur in Mörfelden-Walldorf, sondern selbst 
auch Vollblutmusiker. 

Im ersten Teil des Konzerts waren vorwiegend neuere Lieder von Meinecke zu hören. Neben zwei 
Coversongs waren es ausschließlich selbst getextete Lieder, die dem typischen Meinecke-Duktus 
gehorchten, dass das Leben, „ungerecht wie die Liebe“ in Schmerz, Leidenschaft und Melancholie eben doch 
lebenswert sei: „Wenn schon nicht für immer, dann wenigstens für ewig.“ Für ihr gleichnamiges Album 
hatte sie 1984 die Goldene und 2003 die Platin-Schallplatte erhalten – Meinecke-Sound, unverwechselbar 
und unvergänglich. Ihre warme, kraftvolle Stimme kam ebenso prickelnd rüber wie ehemals, sparsame 
Bewegung und intensive Mimik passten gut dazu, denn sie vermittelten Stärke, ohne sich um 
jugendtypische Attitüde zu bemühen. Das hat Ulla Meinecke nicht nötig, da passt schon eher die Würde 
einer Künstlerin, die weiß, wer sie ist. Und was sie wert ist. 

Eine Besucherin meinte zur Halbzeit des Konzerts: „Für mich ist sie ja heute nicht unbedingt mehr ein Star. 
Sie ist schon eine Legende, aber eine tolle Frau.“ Ein Paar um die 60 hatte Meineckes musikalische 
Höhenflüge der Achtziger noch in Erinnerung. Der Mann sagte: „Ulla Meinecke wollten wir heute auf 
keinen Fall verpassen. Andererseits – sie ist inzwischen ein Jahr älter als ich und natürlich ist das kein 
Rockkonzert. Eher ein bisschen kammermusikalisch.“ Seine Frau freute sich auf Teil zwei des Konzerts: „Da 
bringt sie bestimmt Hits von früher.“ 

Und so war es auch. „Ein Schritt vor und zwei zurück“, „Lieb ich dich zu leise“ oder „Von mir zu dir“ 
begeisterten. Nicht, dass Ulla Meinecke „mit Liebe nur so um sich“ warf – (man denke an „Die Tänzerin im 
Sturm“), doch sie zelebrierte sehr authentisch eine von Erfahrung durchdrungene Leidenschaft zum Leben, 
zu ihrer Musik. „Meine Dreifaltigkeit heißt: Schlafen, Musik, Lieben“, tat sie kund, eine Frau, deren Stimme 
das Traumverhangene durchwachter Nächte wie ein rauchiger Schleier Magie verleiht. Andererseits freilich 
fehlt ihren Texten bis heute nicht diese Prise mutigen Aufstehens gegen Konventionen, mit denen sie sich 
primär an Frauen wendet: „Was dir nicht guttut, lass liegen.“ 

Klasse, der Song „50 Tipps“. Meinecke: „Hör nicht mehr zu, Lu, spiel nicht mehr mit, Grit, sag nicht wo du 
bist, Liz, mach die Tür zu, Sue. Lass ihn einfach stehn.“ Für dieses Selbstbewusstsein haben weibliche Fans 
Ulla Meinecke schon 1983 verehrt. Und Männer sie geachtet. Riesiger Applaus und Zugaben, bevor dann die 
Lichter ausgingen. 











Enspel. 

Wundervoller Abend mit Ulla Meinecke

Kein Risiko ging der Geschäftsführer des StöffelParks, Martin Rudolph, ein, als er Ulla Meinecke
zu einem Konzert in die „Alte Schmiede“ einlud.

Die Künstlerin sang in der ausverkauften Schmiede im StöffelPark und transportierte mit ihrer so warmen
wie rauen Stimme Leidenschaft und Witz, Nachdenkliches und Nonchalance. Die Zeit verging für die vielen
Besucher in der historischen Stätte viel zu schnell.

„Wenn wir Glück haben“

Mit dem Stück „Wenn zwei zueinander passen“ stimmte sie ihr Publikum ein, um mit einer Hommage an
Marc Cohn („Walking in Memphis“) fortzufahren, und auch ihre Version von Tom Waits „Grapefruit Moon“
ließ lautstarken Applaus aufkommen.

Es war ein wundervoller Abend, bei dem Ulla Meinecke das Publikum mit unzähligen Liedern unterhielt, zu
denen die Usingerin oftmals passende Einleitungen in Form von kleinen Geschichten erzählte. Sie besang
in aller Bescheidenheit, was ist, „Wenn wir Glück haben“ und positionierte sich gleich darauf als tatkräftige
Frau, die „50 Tipps, ihn zu verlassen“ bereithält.

„Ich bin zu alt“

Ulla Meinecke gehört ohne Zweifel zu den erfolgreichsten deutschen Liedermacherinnen, die mit ihrer
wundervollen Stimme ihr Publikum immer wieder begeistert. Die Zeit scheint bei Ulla Meinecke still zu
stehen. Ihr Stück „Ich bin zu alt“ sorgte entsprechend für viele Lacher im Publikum.

Zum Schluss verlangte das begeisterte Publikum nach Zugaben, einem Wunsch dem die Sängerin mit drei
Stücken gern nachkam, darunter „Die Tänzerin“.

Über das Konzert freuten sich auch zwei junge Syrer, die Martin Rudolph eingeladen hatte. kdh

Artikel vom 29.02.2016, 03:30 Uhr (letzte Änderung 04.03.2016, 03:35 Uhr)
Artikel: http://www.fnp.de/lokales/limburg_und_umgebung/WundervollerAbendmitUlla
Meinecke;art680,1878565

© 2016 Frankfurter Neue Presse
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ULLA MEINECKE NIMMT DIE GENERATION 
SELFIE AUF DIE SCHIPPE

Wolfhagen. Mit dem Konzert von Ulla Meinecke ging im Wolfhager Kulturladen das Winterfestival 
zu Ende.

„Wenn zwei zueinander passen“, singt Ulla Meinecke im Wolfhager Kulturladen und bringt 
damit gleich zu Beginn ihrer Show auf den Punkt, was schnell auch ihre Fans im ausverkauften 
Kulturwohnzimmer der Stadt spüren: Die Wolfhager und Meinecke, das passt. Es dauert nicht 
lange, bis es die ersten Besucher von ihren Sitzen reißt - zu ansteckend sind die eingängigen 
Melodien und treibenden Grooves, die Meinecke da mit ihren zwei Musikern durch die 
Lautsprecher schickt.

Sie kann es noch immer, die sympathische Sängerin, die seit nunmehr über drei Jahrzehnten 
die deutsche Musiklandschaft entscheidend mitprägt. In den Charts ist sie vielleicht mit den 
eigenen Alben nicht mehr auf den oberen Rängen zu inden, goldene Schallplatten aber regnet 
es dennoch, wie kürzlich erst für ihre textlichen Beiträge zur CD von Annett Louisan.

Ja, texten kann sie, konnte sie schon immer. Da relektiert sie auf ironische Weise und mit einer 
ihr eigenen poetischen Sprache die Mysterien des Alltags und der Liebe. Ihre samtige Stimme, 
ihre feinsinnige Sprache und nicht zuletzt ihre nachdenklich-ironische Sicht auf die kleinen und 
großen Probleme des Lebens begründen ihren Ruf als Sängerin, Dichterin und Autorin.

Spaß mit Generation Selie

Ulla Meinecke dabei zuzuhören ist nicht nur Genuss pur, es macht auch unendlich viel Spaß, 
wenn sie die Generation Selie auf die Schippe nimmt, für die „schon der 30. Geburtstag eine 
Nahtoderfahrung ist“. „Ich bin zu alt“, singt sie und reist mit ihren Fans zur Endstation Sehnsucht. 
Von einem „zu alt“ ist dabei rein gar nichts zu spüren, ganz im Gegenteil: Ulla Meinecke ist 
noch immer die, die nicht ohne Grund seit mehr als drei Jahrzehnten zu den ganz Großen der 
deutschen Musiklandschaft zählt.

Begeistert zum Abschluss des Winterfestivals im Wolfhager Kulturladen: Ulla Meinecke.
© Foto:  Hofmann
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Authent isch, ehrlich, gut
KONZERT Ulla  Meinecke unterst reicht  in der "KuSch" ihre

Liebe zur Musik

Herborn. Die Zusam m enarbeit  m it  Udo Lindenberg, Edo Zanki,

Herw ig Mit teregger und Ben Becker sind Stat ionen auf ihrem

Karrierew eg, der sie am  Donnerstag erstm als auch nach

Herborn führte. Ulla  Meinecke, in W allau an der Lahn

aufgew achsen und schon lange W ahl- Berlinerin, präsent ierte

sich auf der "KulturScheunen"- Bühne im  unschuldigen W eiß

als sinnliche Sünderin, die von einem  innig gelebten Leben

singt , das für  sie längst  noch nicht  reif ist , um  schon ein

Resüm ee ziehen zu können.

 Eingerahm t  von den zwei br il-

lant  aufspielenden Mult iinst ru-

m entalisten I ngo York und Rei-

m ar Henschke, m it  denen sie

die aktuelle Ulla-Meine-

cke-Band bildet , präsent iert

sie ihr Musikprogram m , das

nicht  vom  verblassten Ruhm

vergangener Tage zehrt , son-

dern ganz im  Hier und Jetzt

steht . Auch wenn sie über die Endstat ion Sehnsucht , die Liebe auf den

letzten Blick singt , blickt  sie nicht  wehm üt ig zurück.

Neues Materia l und "Oldies" w ie "Die Tänzerin" w echseln ein-

ander in Herborn ab

Anzeige

 I hre St im m e hat  noch viel Kraft , ihre Lyr ik ist

m ehr Hoch-Prosa denn Gebrauchs-Poesie. I h-

re knapp 200 Zuhörerinnen und Zuhörer, die

größtenteils m it  ihrer Musik groß und älter

geworden sind, begegnen der Sängerin und

Perform erin m it  anfänglicher Reserviertheit .

Schließlich hat  m an in Sachen Pop, Rock und

Chanson schon länger nichts m ehr von ihr gehört .  " I ch geh den Weg,

der m ir gefällt " ,  haucht  sie m it  angerauter St im m e ins Mikrofon, und

m an ist  m it  ihr eins, dass die Gedanken absolut  frei sind. Ob m it  swin-

gendem  Beat , rockigem   Drive oder poppig- flockigem  Chanson-Esprit ,

die Meinecke versteht  es, der Liebe und dem  Leben m ehr als nur eine

sent im entale oder gar t rotzige Note abzugewinnen. I hre Abschiedslie-

der sind stets der Beginn von neuen, aufregenden Begegnungen.

 Ulla Meinecke, die zwar bekennt , zu alt  fürs Showgeschäft  zu sein,

m uss sich dennoch keine Gedanken m achen, nichts m ehr zu reißen.

Bei ihren flot ten Songs für "alte Leute"  finden nicht  nur zwei sich im-

m er noch Liebende zu einander, sondern auch das Herborner Publi-

Lieferte in der Herborner .. .

Promo 50% di
Infinity
Se ti iscrivi Ora puoi
avere Infinity a 4,99
per un mese!



kum  und eine ohne Posertum  auf der Bühne stehende Künst ler in, die

sich im  Verlauf des über zweistündigen Konzerts im mer näher kom-

m en.

 "Wie t ief kann m an gehen?", fragt  die Frau m it  dem großen Herz und

dem  noch größeren Gespür für das, worauf es im  Leben ankom m t. Er-

innerungsstücke sind viele ihrer Lieder, die wie "Bis ans Ende der

Welt "  und natür lich "Die Tänzerin" , die sie zum  Schluss ihrer begier ig

nach Zugaben rufenden Zuhörerschar gerne spendiert .

 Klassiker, alte Songs und neues, bisher noch nicht  veröffent lichtes

Material best im m en ihr Program m , zu dem  sich auch ihre Versionen

von Carly Sim ons "You’re So Vain" , Tom  Waits’ "Grapefruit  Moon" und

eine deutschsprachige Version von Joe Jacksons " I s She Really Going

Out  With Him " gesellen. Man wird von ihrer Lust , zu singen ange-

steckt , ohne dass es zu den üblichen Mitklatsch-Ritualen kom m t -  so

etwas gibt  ihre Musik auch nicht    her.

 Unter Verm eidung  m odischen Schnickschnacks t rum pfen York und

Henschke m it  einem  handgem achten -  und bei der "Tänzerin"  durch

einen Kasset tenrecorder verstärkten -  Sound  auf, der opulent  ist , als

würden Jim i Hendrix und die Stones m it  John McLaughlin und Chick

Corea über die Bühne der KulturScheune huschen.

"Musikalisch war ich nie glücklicher. York und Henschke, m it  denen

ich seit  zehn Jahren spiele, lassen keine Wünsche offen", sagt  Meine-

cke. Man hat ’s gehört , und m an hat ’s gespürt . 
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IJlla Meineckes Liedern muss man
zuhören. Die Texte erzählen Ge-
sclLichten einer FYau, die sich mehr
mi.i dem prallen Leben an sich be-
schLäftigt als damit, einen möglichst
get'aden und hindernis.freien Weg
hirLdurch zu finden. Sie beschreiben
ien.e kleinen und großen Momente.
die Risse in der schützenden Haut au-[
der: Seele entstehen lassen - blaue
Dämmerung in der Großstadt nach
einer Iangen Nacht (,,Schlendern ist
Luxus"), das Glück der anderen, der
eigene Schmerz des Verletztseins.
Durch solche Risse drängen Gefüh1e
hervor und wohl kaum ein Liederma-
chr:r liefert so viele Metaphern, poeti-
sche Beschreibungen r.rnd schonungs-
lose Beobachtungen dafür wie Ulla
Meinecke in ihren Liedtexten. Die
Bilder, die sie ihrem Publikum baut,
sorgen für eine wohlige Wärme, denn
UIIa Meinecke singt aus dem eigenen
Herzen und trifft immer das ihres Pu-
biikums. Viele alte Fans waren nach
Lutterbek gekommen, die erste Tän-
zerin hielt es nach nicht einmal zehn
Minuten mehr auf IhremPlatz. Zwt-
schen den Songs feierten die Gäste im
kniickevollen Saal die Liedermache-
ri.n so leidenschaftlich, als gäbe es

kein Wiedersehen.
I.inapp 40 Jahre sind das Schreiben

und Singen Ulla Meineckes Beruf.
Der Sound, den Reinmar Henschke
am E-Piano und Ingo York an Gitarre
und Bass jetzt auf der Bühne erzeu-
gen, ist zwar immer noch unverkenn-
bar Ulla Meinecke und die Songs so
intensiv, dass sich trotz der Wärme im
SaaI Gänsehaut einstellt. Aber Ulla
Meinecke hat heute ein breiteres
stimmliches Spektrum denn je und
weiß es zunutzen, ihre Intensität und
Bühnenpräsenz sind beeindruckend.
,,Die Tänzerin", ,,Hafencafr5",
,,Schlendern ist Luxus" und die an-
deren Songs klingen musikalisch ge-
reifter. Mit Ingo York und Reinmar
Henschke hat sie zudem zwei Musiker
an ihrer Seite, mit denen sie seit über
zehn Jahren spielt.. Das gewachsene
Maß an Vertrauen und Können ist für
das Publikum unmittelbar hör- und
erlebbar. Als,,überraschend opulent
und dabei durchsichtig" beschreibt
Ulla Meinecke treffend das klangli-
che Ergebnis der jüngsten Zusam-
menarbeit. ,,Musikalisch war ich nie
glücklicher", sagt sie. Das ist gut für
sie und für alte Fans. Aber das viel-
Ieicht Schönste daran ist, dass die
Meinecke so ganz sicher neue Fans
finden wird.

Kay-Christian Heine

Macht mit Ulla Meinecke Musik, vertont ihre Hörbücher und beEleitet sie au
kalischen Lesungen: der Multiinstrumentalist und Arrangeur lngo York.

Gitarrist lngo York macht auf der ,,Lutterbeker"-Bühne seinem Ruf als Multiinstru-
mentalist alle Ehre.



Diesen Artikel finden Sie unter: http://www.noz.de/lokales/osnabrueck/artikel/517126/ulla-meinecke-bewegt-

im-osnabrucker-rosenhof
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„Zu alt für das Showgeschäft?“ Von wegen!

Ulla Meinecke bewegt im Osnabrücker Rosenhof

von Tom Bullmann

OOssnnaabbrrüücckk..  SSiiee  iisstt  AAuuttoorriinn,,  SScchhaauussppiieelleerriinn,,  vvoorr  aalllleemm  aabbeerr  SSäännggeerriinn::  UUllllaa  MMeeiinneecckkee..  SSeeiitt  11997777  iisstt  ssiiee  aauuff

ddeeuuttsscchheenn  BBüühhnneenn  pprräässeenntt..  JJeettzztt  ttrraatt  ssiiee  iimm  OOssnnaabbrrüücckkeerr  RRoosseennhhooff  aauuff,,  zzuussaammmmeenn  mmiitt  iihhrreenn  llaannggjjäähhrriiggeenn

WWeeggbbeegglleeiitteerrnn  IInnggoo  YYoorrkk  uunndd  RReeiinnmmaarr  HHeennsscchhkkee..

Und zusammen lieferten sie eine Art Best-of-Programm: Selbst geschriebene Lieder und Lieblingsstücke anderer

Songwriter packte sie zu einem unterhaltsamen Programm mit bewegenden Momenten.

Eigentlich müsste der erste Song nicht wie im Original „Wenn 2 (zueinander passen)“ heißen, sondern „Wenn

drei zueinander passen“. Dann könnte man dieses typische Ulla-Meinecke-Lied nämlich auf die Band beziehen,

die jetzt im Rosenhof auf der Bühne steht. Denn die Wahlberlinerin (http://www.noz.de/lokales/osnabrueck/artikel

/514200/ulla-meinecke-singt-am-donnerstag-im-rosenhof) hat zwei Multiinstrumentalisten im Schlepptau, die so

gut zu ihr passen, dass die überwiegend akustisch gespielten Lieder stimmungsvoll und wie aus einem Guss

geraten. Ingo York und Reinmar Henschke legen die Stimme der 61-Jährigen in ein komfortables Bett, das mal

kuschelig und gemütlich daherkommt, mal – passend zu den Schlafstörungen der „Chefin“ – unbequem und

sperrig.

Schon früher, als sie mit Liedern wie „Die Tänzerin“ ungemein erfolgreich war, zeichneten sich die Songs von

Ulla Meinecke durch anspruchsvolle Texte und für Popmusik eher ungewöhnliche Instrumentierung aus. Das hat

sich bis heute nicht geändert. Noch poetischer und tiefgründiger oder auch sarkastischer sind ihre Texte

geworden. Es ist wohl die Reife, die sie Songs wie „Schlendern ist Luxus“ schreiben lässt. Und dann singt sie „Ich

bin zu alt für das Showgeschäft“, straft diese Aussage aber gleichsam Lügen, (http://www.noz.de/lokales

/osnabrueck/artikel/368217/ulla-meinecke-in-allen-facetten-im-rosenhof) denn sonst würde sie nicht dort im

Scheinwerferlicht stehen. So wird das gesungene Statement gegen Facelifting und Urlaub auf dem

Kreuzfahrtschiff zu einem sehr persönlichen.



Überhaupt scheint es der Sängerin wichtig zu sein, ihre Anliegen und Ansichten nicht nur per Musik an den

Mann und die Frau zu bringen, sondern auch mit Kommentaren und Geschichten zwischen fast allen Songs. Da

erzählt sie, dass sie Paare in der Regel nicht am Hut haben kann und dass sie als Heranwachsende Probleme mit

„Vorbilderinnen“ hatte: Huckleberry Finns Becky Thatcher und Winnetous Schwester Nscho-tschi passten ihr

nicht! Das hat kabarettistische Züge.

Ihre Begeisterung für Marlene Dietrich äußert sie in Text und Ton, dann schwärmt sie für Marc Cohn und

interpretiert dessen Song „Walking In Memphis“, um sich mit „Grapefruit Moon“ einem Song von Tom Waits

zuzuwenden. Auch Udo Lindenberg, dem „ersten Mann, der mir vor 36 Jahren eine Chance gegeben hat“, widmet

sie einen Song. Und Osnabrück thematisiert sie, denn bei einem Spaziergang durch die Stadt waren ihr die Kinder

mit den Steckenpferden aufgefallen: „Irgendjemand erklärt mir bestimmt, was es damit auf sich hat.“

(http://www.noz.de/lokales/osnabrueck/artikel/516869/1400-kleine-friedensreiter-in-osnabruck)

Alsbald dürfen ihre Begleitmusiker zeigen, was sie können: Ingo York slappt funky Saiten in einer sehr eigenen

Version von Michael Jacksons „Human Nature“, singt auch und begleitet sich mit diversen

Perkussioninstrumenten, dann liefert Henschke ein effektvolles Pianosolo.

Den ergreifendsten Moment des Konzerts legt Ulla Meinecke an das Ende: Das stimmungsvolle „Übers Meer“

singt sie im Andenken an ihren Freund und Kollegen Rio Reiser. „Mit ihm konnte ich über alles reden.“ Es folgt

Rios folkiger Song, den die Ulla-Meinecke-Band sehr intensiv vorträgt. Inklusive eines prägnanten Bordunklangs,

den die Sängerin mit den Saiten einer Gitarre generiert und deren Sound noch nachwirkt, als die Band schon

ultimativ die Bühne verlassen hat. Stark.

Copyright by Neue Osnabrücker Zeitung GmbH & Co. KG, Breiter Gang 10-16 49074 Osnabrück
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BUNDE - Ilse S e e k a m p
wird heute 87 Jahre alt.
BURHAFE - Heinz M e n -
z e l feiert 81. Geburtstag.
COLLINGHORST - Paul
V i e r l i n g wird heute
85  Jahre alt.
EILSUM - Valentine W a t t -
j e s feiert 80. Geburtstag.
EMDEN - Wübkea E d e n
vollendet heute das 93. Le-
bensjahr. Magdalene K r a -
g e, Haus Simeon, wird
heute 87 Jahre alt.
ESENS - Gerhard A n -
d r e e s e n feiert den
87. Geburtstag. Friedchen
M e l z n e r wird heute
81  Jahre alt.
FELDE - Edine S i e f k e n
vollendet ihr 90. Lebens-
jahr.
GREETSIEL - Edelgard
R u m m e l - P i t l i k  wird
heute 90 Jahre alt.
MÖHLENWARF - Albert
D o o s j e vollendet heute
das 83. Lebensjahr.
MOORDORF - Else K l e i -
b e r feiert heute den
87.  Geburtstag. Henriette
O l t m a n n s wird heute
89  Jahre alt.
MÜNKEBOE - Grete B a s s e
feiert heute den 80. Ge-
burtstag. Adele B u r a u
wird heute 89 Jahre alt.
NEUHARLINGERSIEL -
Minna J a n s s e n feiert
heute den 81. Geburtstag.
OSTERHUSEN - Herta P i l -
g r a m wird 80 Jahre alt.
OSTRHAUDERFEHN - Josef
C a u v e t feiert den 82. Ge-
burtstag.
RIEPE - Klasine T ü t j e
wird 85 Jahre alt.
STAPELMOORERHEIDE -
Diedrich K e t t l e r wird
heute 86 Jahre alt.
STEDESDORF - Else D i r k s
feiert den 80. Geburtstag.
STRACKHOLT - Mathilde
S t u l k e n vollendet heute
das 82. Lebensjahr.
VEENHUSEN - Heinz R i e -
k e n b e r g, Haus am Kö-
nigsmoor, feiert heute den
91. Geburtstag.
VICTORBUR - Jasper J a n s -
s e n wird 91 Jahre alt.
WARSINGSFEHN - Gret-
chen H a r m s vollendet
heute das 80. Lebensjahr.
WIESMOOR - Jutta H a n s
feiert den 81. Geburtstag.
Friedrich H e i n e n wird
87 Jahre alt. Alma Z s c h o -
c h e wird 87 Jahre alt.
WITTMUND - Marianne
S t a l l m a n n wird heute
94  Jahre alt.

OZ GRATULIERT

KREIS LEER / EDB - Die star-
ken Regenfälle am Sonn-
abend im Landkreis Leer
setzten auch die Autobahn 31
unter Wasser. Nach Angaben
der Polizeiinspektion Leer/
Emden stand das Wasser auf
einem Abschnitt in Höhe der
Anschlussstelle Weener etwa
40 Zentimeter hoch. Auf ei-
ner Länge von rund
150 Metern sei die Fahrbahn
dort „witterungsbedingt
überspült“ gewesen, hieß es.

Aufgrund von Aquapla-
ning kam es dort zu einem
Unfall in Fahrtrichtung Em-
den. Eine 37-jährige Autofah-
rerin verlor die Kontrolle
über ihr Fahrzeug. Der Wa-
gen drehte sich, touchierte
die Mittelleitplanke, schleu-
derte zurück über die Fahr-
bahn und prallte schließlich
gegen die Außenleitplanke.
Die Fahrerin blieb unverletzt.
Die Autobahn musste halb-
seitig für anderthalb Stunden
gesperrt werden. Nach dem
Unfall stellte die Autobahn-
meisterei fest, dass mehrere
Gullis verstopft waren.

Wegen des Unwetters am
Sonnabend mussten die Feu-
erwehren im Kreis Leer elf-
mal ausrücken. Am stärksten
betroffen war die Gemeinde
Holtland, in der mehrere
Straßen unter Wasser stan-
den. „Die Kanalisation konn-
te die großen Mengen nicht
mehr aufnehmen“, so Feuer-
wehr-Sprecher Dominik Jan-
ßen. Weitere Einsätze gab es
in Hesel, Nortmoor, Rhau-
dermoor und Moormerland.

Autobahn 31
stand unter
Wasser AURICH / GRM - Ausgelassen

und friedlich haben zahlrei-
che Besucher am Wochenen-
de das 40. Auricher Stadtfest
gefeiert. Am Freitagabend
war die Großveranstaltung
von Bürgermeister Heinz-
Werner Windhorst eröffnet
worden. Am Sonnabend be-
gann der Festtag mit dem
traditionellen Flohmarkt. Der
war zum zweiten Mal an der
Sparkassen-Arena aufgebaut
worden. Mit mehr als 200 Be-
schickern gab es deutlich
mehr Stände als im Vorjahr.
Gegen 10.30 Uhr fing dann in
der Auricher Innenstadt das
Musikprogramm an. Insge-
samt traten 30 Bands und
Gruppen auf acht Bühnen
auf. Ab 20 Uhr spielten
Rock-, Pop- und Oldie-
Bands. Der Sicherheitsdienst
und die Polizei vermeldeten
nur wenige Zwischenfälle.
Die Helfer des Deutschen Ro-
ten Kreuzes mussten 82-mal
ausrücken. Bei den meisten
Blessuren handelte es sich
um Wespenstiche und
Sprunggelenksverletzungen.

Beim Stadtfest
in Aurich wurde
fröhlich gefeiert

PAPENBURG / LNI - Unter
den Augen Hunderter Schau-
lustiger hat die Meyer-Werft
in Papenburg am Sonnabend
ihr neues Kreuzfahrtschiff
„Norwegian Escape“ aus der
Schiffbauhalle in den Werft-
hafen bugsiert. Das Manöver
verlief reibungslos. Schlepper
brachten den Koloss an seine
Position.

Die schwimmende Klein-
stadt bietet Platz für insge-
samt 4266 Passagiere und
1700 Mann Besatzung. Das
164 600 Bruttoregistertonnen
große Schiff soll Mitte Sep-
tember über die Ems in die
Nordsee gefahren werden.

Um das fast 326 Meter lan-
ge und 41 Meter breite Schiff
aus dem Baudock zu holen,
waren Vorbereitungsarbeiten
notwendig, erklärte Werft-

sprecher Peter Hackmann. So
mussten zwei Bauteile, die
schon für das nächste Schiff-
bauprojekt – der „Ovation of
the Seas“ für die US-amerika-
nische Reederei Royal Carib-
bean International – im Bau-
dock und im Werfthafen wa-
ren, an andere Stellen im Ha-
fen gebracht werden.

„Alles lief problemlos“,
sagte Hackmann nach dem
Ausdockmanöver. Selbst das
Wetter spielte mit: Die Sonne
schien, und es war windstill.
Das neue Schiff liegt jetzt et-
wa vier Wochen an der Aus-
rüstungspier der Meyer-
Werft. Mitte September wird
die „Norwegian Escape“ ihre
Ems-Überführung Richtung
Emden antreten. Auf der
Nordsee wird der Luxusliner
anschließend einige Test-
fahrten machen, auf denen
seine Seetauglichkeit über-
prüf wird. Das Schiff soll im
Frühjahr 2016 an die ameri-
kanische Reederei Norwegi-
an Cruise Line (Miami) abge-
liefert werden.

Vier Wochen lang wird
der Kreuzfahrtriese dort
bleiben, bevor er über die
Ems schippert.

SCHIFFBAU „Norwegian Escape“ liegt jetzt im Hafen der Meyer-Werft an der Pier

Hunderte kamen zum Ausdocken
Gigantischer Anblick: Die „Norwegian Escape“ liegt jetzt an der Ausrüstungspier. BILDER: LOHMANN

Di Besucher warteten auf den richtigen Moment, um ein
Foto von dem Luxusliner zu machen.

Viele Schaulustige waren zum Ausdocken des Schiffes
nach Papenburg gekommen.

FREEPSUM - „Ich bin zu alt“
sang Ulla Meinecke am
Sonnabend im Kultur-Gulf-
hof Freepsum: zu alt, ihre
Texte zu lernen, zu alt für so
manches. „Ich fühle mich
nicht mehr jung“, sang sie
und das Publikum klatschte
schmunzelnd mit.

Meinecke bewies ganz un-
angestrengt, dass sie nicht zu
alt ist, um hervorragende
Konzerte zu präsentieren. Ih-
re Texte zeugen von Lebens-
erfahrung, ihre Musik geht
unter die Haut. Vorgetragen
mit ihrer unverwechselbaren
samt-weichen Altstimme, be-
gleitet von Ingo York und
Reinmar Henschke, bekam
sie am Ende das, was sie ver-
diente: stehenden Applaus.

Mit zwei ausverkauften
Konzerten begeisterte die
Sängerin in Freepsum insge-
samt 400 Besucher. Am Frei-
tag hatten sich die Veranstal-
ter, der Verein „Landkultur
Freepsum“ um Holger Ro-

diek, etwas Besonderes ein-
fallen lassen: Als das Trio sich
in die Pause verabschieden
wollte, ließ man es nicht von
der Bühne, sondern löschte
das Licht. Dann tauchten die
Freepsumer mit einer Ost-
friesentorte voller Wunder-
kerzen auf und das Publikum
sang ein Ständchen auf Platt:
Ulla Meinecke feierte ihren
62. Geburtstag.

„Die jungen Leute von
heute halten ihren 30. Ge-
burtstag ja schon für eine
Nahtod-Erfahrung“, machte
sich die Grande Dame der
deutschsprachigen Popmusik
der 80er Jahre am Sonnabend
über die Jugend lustig. „Er-
wachsene Menschen, die mit
Geschirr nach einander wer-
fen, so was kennen die jun-
gen Leute gar nicht mehr,

denn das ist hoffnungslos old
school“, moderierte die Sän-
gerin und sang von Sehn-
sucht und Liebe in „Der Stolz
italienischer Frauen“.

Genussvoll atmete sie so
manches Mal mit geschlosse-
nen Augen tief ein, wenn die
ersten Akkorde auf Yorks Gi-
tarre oder Henschkes Key-
board erklangen, wie bei dem
Lied „Hafencafé“. Sie liebt ih-
re Stücke, singt sie mit ent-
sprechender Leidenschaft,
mit viel Gefühl.

„Das Schicksal ist nicht
gerade Weltmeister im Fair-
Sein“, stellte Meinecke fest,
berichtete vom kometenhaf-
ten Erfolg des amerikani-
schen Songwriters Marc
Cohn Anfang der 90er Jahre.
Doch ohne Neid: Dessen Hit
„Walking in Memphis“ nahm
sie als Coverversion in ihr
Programm, ebenso einen
Song von Tom Waits. Von ih-
ren eigenen Hits gab es unter
anderem „50 Tipps ihn zu
verlassen“ und „Die Tänze-
rin“ als Zugabe. Ebenso wie
„Bis ans Ende der Welt“, das
sie vor 38 Jahren „für und mit
meinem Freund Udo Linden-
berg schrieb, der Erste, der
mir eine Chance gab“. Mit
Rio Reisers „Übers Meer“
verabschiedete sie sich vom
begeisterten Publikum.

Zum Geburtstag gab’s Ostfriesentorte

Am Freitag feierte die
Sängerin ihren 62. Ge-
burtstag. Das Publikum
sang ihr ein Ständchen
auf Platt.

VON KARIN EDEN

KULTUR Ulla Meinecke begeisterte bei zwei ausverkauften Konzerten in Freepsum

Sang mit Leidenschaft: Ulla Meinecke gastierte am Frei-
tag und Sonnabend in Freepsum. BILD: EDEN

Geschäftliches

Der heutigen Ausgabe liegen
gesamt oder in Teilbelegungen
Prospekte folgender Firmen bei:

Adler Modemärkte,
Orient-Teppichhaus, Norden.

Wir bitten um Beachtung.
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Konzert: Ovationen für Ulla Meinecke
Ulla Meinecke und ihre Crew begeistern das bunt gemischte Publikum aller Altersklassen im 
Ali-Theater. Auch die heimische Vorband Mitho Kanywa konnte die Zuhörer begeistern.

„Musikalisch war ich nie glücklicher.“ Das sagt Ulla Meinecke über ihr derzeitiges Projekt 
mit den zwei Multi-Instrumentalisten Ingo York und Reinmar Henschke, mit denen sie auf der 
Bühne des Ali-Theater in Tiengen stand.

Aber nicht nur die Ulla Meinecke Crew hatte das bunt gemischte Publikum aller Altersklassen 
in das Ali-Theater gelockt, auch die heimische Vorband Mitho Kanywa konnte die Zuhörer 
begeistern. Bereits beim ersten Lied der Waldshuter Band wippten die Füße des Publikums 
rhythmisch im Takt mit und spätestens bei „Herz aus Kupfer“ „zappelten“, wie es Sängerin 
Sabine Wolf formulierte, die Zuhörer zu den melancholischen, aber kraftvollen Klängen auf 
ihren Sesseln mit.

Ulla Meinecke, die bereits seit 37 Jahren für die Musik lebt und in den Achtzigerjahren eine der 
ersten bekannten deutschsprachigen Popsängerinnen war, fesselt das Publikum von Beginn an 
mit ihrer rauchigen, kräftigen Stimme. „Songs and Stories“, Lieder und Geschichten, nennt sie 
ihr Konzert und das nicht von ungefähr. Vor jedem Lied, das sie vorträgt, erzählt sie eine kleine 
Geschichte. Aber es sind keineswegs trübsinnige Geschichten, wie es die Themen ihrer Lieder 
von Liebe, Sehnsucht und den alltäglichen Mysterien vermuten lassen. Auf freche, humorvolle 
und manchmal auch leicht zynische Art und Weise weiß Ulla Meinecke das Publikum in ihren 
Bann zu ziehen. Dafür erntet sie nicht nur begeisterten Beifall, sondern auch einige herzliche 
Lacher. Bei Liedern wie „Süße Sünden“ oder „Ich bin zu alt“ hält es das Publikum kaum mehr 
auf den Sesseln.

Es wird im Takt mitgewippt, mitgeklatscht und auch mitgesungen. Aber nicht nur Ulla Meinecke 
kann die Zuhörer überzeugen. Ingo York reißt das Publikum mit seinem virtuosen Bass-Solo 
mit, und Reinmar Henschke wird mit Applaus für seine gefühlvolle Ballade am Keyboard 
überhäuft. Als nach zwei Stunden stimmgewaltigen Auftritts der letzte Song der Ulla Meinecke 
Crew gespielt wurde, hält es das Publikum endgültig nicht mehr auf den Stühlen. Mit stehenden 
Ovationen wird nach einer Zugabe gerufen, die Ulla Meinecke und ihre Band gerne geben.

http://m.suedkurier.de/region/hochrhein/waldshut-tiengen/Konzert-Ovationen-fuer-Ulla-
Meinecke;art372623,7453424

Bild: K. Ebner

http://m.suedkurier.de/region/hochrhein/waldshut-tiengen/Konzert-Ovationen-fuer-Ulla-Meinecke;art372623,7453424
http://m.suedkurier.de/region/hochrhein/waldshut-tiengen/Konzert-Ovationen-fuer-Ulla-Meinecke;art372623,7453424


Ulla Meinecke mit stürmisch bejubelten

Konzert im Kulturhaus Osterfeld

Pforzheim. Manche Songs sind schlicht genial. Da spielt es

gar keine Rolle, ob zu der Sternstunde, in der sie entstanden,

nun der liebe Gott oder bloß eine Muse den Komponisten

geküsst hat: Solche Titel brennen sich nicht nur ins Hirn wie

ein hingehuschter Ohrwurm, sondern sie besitzen einen ganz

eigenen Reiz, der sie zeitlos werden lässt.

Ulla Meinecke zählt zum engen Kreis deutschsprachiger Popmusiker, die

gleich mehrere Songs dieser Qualität im Tourneegepäck haben. An den

Schluss ihres vom Publikum – dreimal – mit stehenden Ovationen

gefeierten Auftritts im Kulturhaus Osterfeld setzt sie Rio Reisers Lied

„Übers Meer“. Ein getragener Gänsehautmoment als letzte Zugabe, den sie

mit einer kleinen Würdigung Reisers einleitet: „Es hat einen gegeben, mit

dem konnte ich über alles reden. Über Lieder. Übers Schreiben. Manchmal

haben wir uns getroffen und darüber geredet, dass man manche Dinge nur

aus den Augenwinkeln sehen kann.“

Zuvor zelebriert Ulla Meinecke „Die Tänzerin“, eine Komposition von Edo

Zanki, mit der Meinecke und die viel zu früh verstorbene Rosa Precht an

den hinreißend perkussiv gespielten Keyboards Mitte der 1980er-Jahre den

musikalischen Durchbruch feierten. Dieser Song ist selbst ohne

Drum-Computer (im Osterfeld ersetzt ein rotes Kassettendeck die

Rhythmusmaschine) in seinem minimalistisch gehaltenen Nachhall so

Sorgt für Begeisterung: Sängerin Ulla Meinecke. Frommer



stark, dass er vom Publikum mit stürmischem Beifall gefeiert wird.

Für ihren Auftritt hat die 61-Jährige mit Ingo York (Gitarre, Bass, Gesang

und Keyboards) und Reinmar Henschke (Keyboards und Gesang) zwei

Musiker gewinnen können, die es mühelos schaffen, als Trio zu klingen wie

eine Formation mit mindestens doppelter Kopfzahl. Ein Trick dabei: Das

Schlagzeug haben York und Henschke untereinander aufgeteilt: York

bedient mit einem Fußschalter die wummernde Bass- Drum, und Henschke

setzt auf gleiche Weise helle Akzente am Hi-Hat. Alles passt! Meineckes

Songs und das routinierte Zusammenspiel der Band verleihen dem Abend

ansatzlos Spannung, Harmonie – und wo gewollt– Biss.

Da bleibt fast nebensächlich, dass die Saalakustik zumindest in den

vorderen Reihen hätte besser justiert werden können, ja müssen. Dessen

ungeachtet zelebriert die Ulla-Meinecke-Band imKulturhaus

Song-Highlights wie „Der Stolz italienischer Frauen“, „50 Tipps ihn zu

verlassen“ (das Original „50 Ways To Leave Your Lover“ stammt von Paul

Simon), „Schlaf“ und Marc Cohens Mega-Hit „Walking In Memphis“. Das

Konzert ist für Zuhörer,die bei „Junimond“ an Rio Reiser und nicht ans

Cover von „Echt“ denken, purer Genuss.

Robin Daniel Frommer

Autor: Frommer

Copyright © 2014 Pforzheimer Zeitung / PZ-news.de





VON LAILA DANESHMANDI (TEXT)
UND GERHARD DEUTSCH (FOTOS)

Ein Besuch in Wien ist für Ulla
Meinecke in erster Linie „le-
cker“ – vom Schnitzel bis zu
den Knödeln, sie liebt die „Ge-
nusssituation“. Für den Inter-
viewtermin mit dem KURIER
sucht sie sich aber das Museum
für Angewandte Kunst (MAK)
aus. Sie ist tief beeindruckt von
der Architektur des Hauses,
doch privat hat sie für „alten
Kram“ nichts übrig. „Ich bin je-
mand, der ausmistet. Für mich
hat es etwas Belastendes, wenn
ich altes Zeug rumstehen ha-
be.“ Selbst ihre alten Schall-
plattenhatdieSängerinvon„Die
Tänzerin“ und „Feuer unterm
Eis“ nicht aufgehoben. „Inzwi-
schen tut es mir leid, dass ich
manche Platten nicht mehr ha-
be. Aberwenn’s vorbei ist, dann
ist es vorbei.“

Nach mehr als 30 Jahren im
Musik-Business singt sie lieber
„Ich bin zu alt fürs Showge-
schäft. Ich bin zu alt für gelifte-
te Wangen ... Mit mir zu reden
ist wie Nekrophilie.“ Dement-
sprechend wenig kümmert die
60-Jährige der Hype um Anti-
Aging und gekünstelte Jugend-
lichkeit. „Anti-Aging ist so er-
folgreich wie eine Katzenklap-
pe an einem U-Boot. Dafür hab’
ich keine Zeit. Ich hab’ einen
glücklich machenden Beruf.
Musik, Schlaf und Liebe sind
meine großenHeiler.“

OhneJugendkult
Ulla Meinecke gehört zu einer
„glücklichen Generation“, in
der es noch keinen Jugendkult
gab. „Diese heutigen Probleme
derEigendarstellunghattenfrü-
her nur Hollywoodstars.“ Sie
nimmt an keinen Promi-Din-
nersteilundsetztsichnichtindie
Jury von Casting-Shows. „Man-
che denken, wenn sie nicht im
TV sind, sind sie gestorben.“

Meinecke schwimmt gegen
den Strom. Bei ihren Konzerten
bittet sie ihre Zuschauer, nicht
mitzufilmen und wenn, dann
sollensieihreVideosnichtinsIn-
ternetstellen.„IchnenneesHan-
dy-Tourette – früher haben die
Leute bei Konzerten Feuerzeu-
ge hochgehalten, jetzt ist es das
Handy.“ Das Internet zu mei-
den sei zwar kein Rezept für ei-

„Ohne Navi durch die Welt“
Unterwegs mit Ulla Meinecke. DieRockpoetinerzählt,warumsie lieberkeineSpurenhinterlässt
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Humor ist lebensrettend.

Meine Omi hat immer gesagt:
„Wenn du mit dem Teufel zu
Mittag essen willst, brauchst
du einen verdammt langen
Löffel – so einen langen Löffel
gibt es gar nicht.“

Traurig macht mich sinnloses
Leid.

Liebe ist ungerecht.

Meine beste Eigenschaft ist,
dass ich meistens ziemlich
wach bin.

Meine schlechteste Eigenschaft
ist, dass ich so langsam bin –
für vieles brauche ich zu lang.

Die Bühne ist für mich trotz
Lampenfieber einer der
schönsten Orte der Welt.

ne junge Band, aber sie will das
alles nicht. „Computer und
Smartphone sind Werkzeuge.
Aber ich sehe es als Bereiche-
rungzuwissen,wieichohneNa-
vi durchdieWelt komme.“

Meineckehält sich gernebe-
deckt. Und so spielt sie bei ihren
Konzerten oft Lieder, die es gar
nichtaufCDgibt.„Ichzahleauch
nichts mit Kreditkarte. Ich gehe
so spurlos wie möglich durch
die Welt. Ich habe keine Para-
noia, aber ich lebe lieber ohne
Netz.“ Die Künstlerin erinnert
sich noch gerne an die Zeiten
als sie nicht einmal wusste, wie
die Musiker aussehen, die sie
imRadio hörte.

Zeitorte
Wenn es um die Vergangenheit
geht, wird sie wieder poetisch.
„Die Zeit funktioniert nicht wie
eine Linie. Es gibt Zeitorte – et-
was, das Jahre her ist, kann viel
präsenter sein als anderes, das
viel kürzer her ist und im Meer
derZeitversunkenist.“Daverrät
sie, dass es doch etwas gibt, das
auchsiedurchalleZeitenbeglei-
tet. „Ich sammle Steine undMi-
neralien, schon seit meiner
Kindheit. Die liegen beimir her-
um.Das ist etwas Lebendiges.“

Die Liebe – das Hauptthema
von Ulla Meinecke – interessiert
sie heute weniger. „Es gibt im-
mer wieder romantische Aus-
wüchse, aber diese Mann-Frau-
Paar-Nummer, dieses Suchen,
Finden, Verpassen, Verlieren
undWiederfinden ...“ All das än-
deresichimLaufederJahre,doch
ihre Lebensweisheiten spiegeln
sich noch immer in ihren Texten:
„Wenn du mich nicht verstehst,
dann ist das wie Bierdosenki-
ckenimRegen,wieeinschlechter
Traum imAbstellraum.“

Mit Träumen sind auch ihre
Inspirationen vergleichbar. „Ich
habeeinmalversuchtdasmitRio
Reiser zu definieren. Sie liegen
in einem Raum, wo alles ist,
waswarundseinwird.Vielleicht
ist es der Raum, den Menschen
betreten,wennsieträumen.Und
wir sind die glücklichen, die ihn
ab und zu auch tagsüber betre-
ten können. Es hat einfach et-
wasMagisches.“

Tipp: Ulla Meinecke & Band am
25. 3. Metropol, 26. 3. Kunsthaus
Weiz, Karten: www.oeticket.com

Ulla Meinecke schätzt die Kultur in Wien, aber sie liebt die Stadt vor allem, weil sie „unglaublich lecker“ ist. Im Gespräch mit Redakteurin Laila Daneshmandi (M.)

Meinecke über Liebe: „Wenn du mich nicht verstehst, ist das wie Bierdosenkicken im Regen, wie ein schlechter Traum im Abstellraum“
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